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Vmnach e. Konigl.
Majeſtat in ggreuſſen /c. c. Ahn—
C

 α  ν a ili cnaoenerwogen welchergeſtalt in der bisherigen Verpflegung Dero
Trouboen/ han o A—

 ſ  νÊννtrr tutnueln uvgtgungen cinige oarinnen ent?haltene Articul faſt wenig dolerviret/ andere derſelben auch dei

geſtalt beſchaffen/ daß ſie einer Erlauterung/ Extenſion oder Li-
mitation wohl bedurffen.

So hahen Seine Konigl. Majeſtat zum beſten Dero Troup-
pen und Unterthanen allergnadigſt gut gefunden beſagte lnterims.

Ordonnance, durch einige von Dero Generalitat und General-
Commillariat, von neuen revidlten zu laſſen/ auch welchergeſtalt
Dero Armee, wann dieſelbe bey FriedensZeiten in die Konigliche
Provintzien und Lande einquartieret iſt ſo wohl was die Verpfle
gung betrifft/ die Seine Konigl. Najeſtat aus Dero General. Krit
gesCalle reichen laſſen/ als wegen derer Servitien und andern
Beytrags von denen bequartierten tinterthanen trackiret und ge
halten wiſſen wollen/ jederman hiermit in Gnaden bekannt zu ma
chen und zwar ſo viel die Cavallerie betrifft.

J.

Haben Se. Konigliche Majeſtat unterm aten April. A. C. das
tigentliche Detaill von allen StaabsOffitiers Ober Unter

Primeblanen auch Gemeinen ſo in der Verpflegung dererkegimen
ter, Cavallerie und Dragoner, pasſiret werden ſollen allergnadigſt
vollenzogen nach ſolchem auch die hinten angehangte Jabellen
einrichten laſſen/ bey welchen es uberall ſein Verbleiben haben ſoll.

2.

Jſt Sr. Koniglichen MNaieſtat allergnadigſter Wille/ daß noch
zur Zeit und bis etwa die Projecte von Einquartierung der Caval-
lerie in denen Stadten/ zum beſten des platten Landes/ zum Stan
de gebracht werden konnen/ dieſelbe fernerhin auf das platte Land
logiret werden ſoll.
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Jn ſolchen Quartieren gebuhret

ZJ.
Denen ſamtlichen StaabesBedienten auch Oberund Un

terPrime· Planen das freye Obdach und Stallung ſo gut als
es nach Gelegenheit derer Orte verhanden und angewieſen werden
kan/ dergeſtalt/ daß ein jeder/ ſo viel moglich/ ein bequemes
Logement und benothigte Gemacher nebſt zureichender Stallung
auf die effectiven Pferde die StaabsOfficiers auch Gelegen
heit zum kochen/ und ſamtliche OberOfficiers auf denen Boden
oder ſonſten ſo viel Platz haben daß ſie ihr Futter und Equippage
laſſen und verwahren konnen.

Die RegimentsQuartierHdeiſters aqjutanten Predigers/
Auditeurs und Regiments-Feldſcheerers/ ſollen uberall als einer
derer ſubalternen Officiers tractiret werden;

Denen UnterOfficiers aber wird die Stallung durchge
hends nur auff ſo viel Pferde/ als einem jeden RauchFutter ver
ordnet iſt gegeben.

Auſſer dieſem haben gemeldte StaabsOfficiers und Ober
Prime- Planen in ihren Quartieren unentgeltlich nichts zu fordern
und muſſen ſich.Holtz Licht/ Bette und alle Bedurffniß von ihrem

Tractament, ſonder die Wirthe desfalls im geriugſten zu beſchwe
ren kauffen und anſchaffen/ doch ſind ihnen noch einige nothige
Utenlilia, als: Tiſche Stuhle und Bett/Stellen/ wann ſolche
nicht verhanden anzuſchaffen welche ſie aber bey dem Abzuge
hinwiederum in gutem Stande zu uberlieffern ſchuldig ſind.

So wollen auch Seine Konigliche Majeſtat nicht geſtatten
daß wenn etwa die Quartiere nicht ſo beſchaffen/ daß denen Of-
ficiers nach ihren Chargen die oben mentionirte Gemacher und
Bequemlichkeit eingeraumet werden konten/ ſie die communi—
taten oder particulier-Wirthe zu einem Fquivalent, davor es
beſtehe/ worinn es wolle/ weder vor ſich noch ihre Knechte/ obli—
giten ſollen ſondern alle Vergleiche/ ſo desfalls mit denen Wir
then gemachet werden mochten wo ſie nicht alle Requilita die
ſer Ordonnanz zum Grunde haben declariren Seine Konigliche
Majeſtat hiermit vor null und unkrafftig und wollen daß ſich
jedweder mit dem Quartier /ſo ihm ſo viel moglich nach ſeineni Cha-

racter und der Gelegenheit des Orts gegeben werden kan befrie

digen ſoll.

4. Seine



4
Seine Konigliche Majeſtat laſſen es auch allerdiugs dabeh/

daß kein Officier/ der in zweyen Chargen in der Verpflegung auf
gefuhret wird/ vor mehr als eine nemlich die vornehmſte Quar
tier genieſſen ſoll und wann er ſolches bey dem Staabe genirſſet
daſſelbe bey der Compagnie oder Prime Plane nicht prætendi-
ren kan. Sie wollen ſolches auch von denen RegimentsQuar

tierleiſtern Adjutanten und Regiments-Feldſcheerern wann
dieſelbe auch in denen Compagnien einen Platz haben verſtanden

wiſſen.
5

Wann ein Officler oder anderer vom Stabe und Prime Pla.
nen, dem dergeſtalt ſein Quartier in natura angewieſen worden
in ſeinen cigenen Geſchafften auff lange oder kurtze Zeit abweſend

iſt hat er davor nichts zu prætendiren/ ſondern ſich zu befriedigen
wann ihme vor ſeine zuruck laſſende Equipage eine verſchloſſene
Kammer gelaſſen wird und er bey der Zuruckkunfft ſein Quartier

vffen und ledig findet;¶Wann er aber auf Sr. Konigl. dajeſtät Ordre oder in Dero
Geſchafften und Aungelegenheiten abweſend behalt er ſein Quartier

in natura oder genieſſet daror das QuartierGeld.

utàe JDie Diener und Knechte gehoren mit in die Quartiere ih

rer Herren/ doch ſonder daß die Wirthe an Betten/ Holtz Licht
u. ec. auff dieſelbe etwas zu geben ſchuldig dahero Se. Konigliche

Majeſtat ernſtlich inhibiren dergleichen Knechte unter dem Nah
men und Zahl derer Reuter und Dragoner mit anzugeben und vor

bieſelbe abſonderliche Quartiere zu fordern.

7
JWanrin auch die Quartiere derer Officiers und ubrigen pom

Staabe und Prime.Planen dergeſtalt fallen ſolten/ daß mehr als
ein Ort zu Beſriedigung des Wirths der die Logitung hat/
coneurriren muſten; So ſoll niemand erlaubet ſeyn/ ſein Quar
tier nach Gefallen zu verwechſeln weniger unter dem Vorwand
daf er die ſo beytragen ſelbſt beziehen wolle etwas zu erzwingen

7ſondern es ſoll daben bleiben wie von denen LandRathen die Quar
tjere einmahl reouliret und im Anfang der gemachten Delogirung

Snebſt einem Officier von ihnen vilitiret ſind/ auch ſonder dererſelben
Ditpolition keine Veranderung und eigenmachtige limLogirung

verſtattet ſeyn.
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g.

Qevreeerrrgitniein 1Wozu fie gechoren/ in der Nahe ſeyn bie nöthige Aufffieht über alles haben/ und
ſie durch die UinterOfficiers vilitiren laſſen tnnen. Dieſelbein

ſollen auch nicht mehr Reuter oder Dragoner bey ſich in ihren
Quartieren halten als der Konigliche Dienſt und die Nothdurfft
ohnumaaänaliech erſarnorr an 4

—Frſu ty ctinctdes andern die Konigl. ſnterthanen im geringſten nicht incom
modiren mogen.

ne— dD.Alles dieſes wollen Seine Konigliche Najeſtat von jedwedem
allergehorſamſt oblerviret wiſſen wann die Quartiere in natura
angewieſen und dergeſtalt genonen werden. Gleichwie aber demAun

Lande bishero die Option gelaſſen worden an ſtatt ſothaner
Quartiere in natura ein gewiſſes QuartierGeld an die Troup-
pen zu bezahlen; Alſo wollen Seine Konigliche Najeſta es noch
mahls dabey allergnadigſt bewenden laſſen und iſt zu ſolchem Ende

eine eigene Tabelle hierbey anectiret aus welcher zu ſehen/ an
wem und wie viel einem jedweden nach ſeiner Chatge Mo
nathlich bezahlet werden ſoll welche deun Seine Konigliche Pa J

jeſtat ſo wenig von von denen Officiers als dem Lande uberſchritten
wiſſen wollen; ſondern es ſollen jene vor ſolches Geld ihnen ſelbſt
Obdach und Stallung anzuſchaffen dieſe aber darauff zu halten
ſchuldig ſeyn daß ſie es davor bekommen/ auch von nieman d

wenuberſetzet und von ihren Tractamenten dabey zuzulegen nicht ge
nothiget ſeyn mogen; Sothanes QuartierGzeld ſollen die Offitiers
und Prime blanen nicht von denen patticuliren Wirthen/ ſo dr

nenaus der Hand derer LandRathe und zwar jedesmahl prompt
und richtig empfangen damit ſie auch hinwiederum diejenigen wo
ſie ſich eingemiethet/ befriedigen konnen.

io.
Vor die Bedienten des UnterStaabes vom Paucker oder

RegimentsTambour bis SteckenKnecht auch vor die Unter
Prime Planet von WachtNdeiſter bis Sattler und relpective

Tam-



Tainbour incluſivè iſt zwar gleichfalls ein gewiſſes Quartier
Geld in der Tavelle ausgeworffen; Seine Konigliche Majeſtat
ſind aber der allergnadigſien RNeynung daß ſo wohl dieſer Leute
als des Landes beſſere Conyenientz ſeyn wird/ wenn ſie jedes
mahl ihr Quartier in natura genieſſen in welchen ihnen denn nebſt

dem freyen Obdach das nothige Holtz Licht und Bette ſo gut
es der Wirth hat und geben kan auch die Stallung vor die Pfer
de/ die ſie eflective zu Koniglichen Dienſten haben gegeben wer
den muß. Welches dann die Commandeurs ſo wonl als die Land
Rathe dergeſtalt einzurichten und dahin zu ſehen haben daß ſowe
nig als moglich der Wirth in ſeiner Stube incommodiiret gleich
wohl aber auch der Reuter und Dragoner mit nothiger Bequem
lichkeit verſorget werden moge.

11.
Die gemeinen Reuther und Dragoner haben ihr Quartier

nicht anders als in natura zu prætendiren ſolches beſtehet aus
Obdach Holtz Licht und Bette welches ſie dergeſtalt anzuneh
men ſchuldig ſind als ihnen der Wirth ſolches geben kan. Seine
Konigl. Majeſtat befehlen auch hierbey denen Officiers und Land
Rathen allergnadigſt fleißige Aufſicht zu haben/ daß die Reuter
und Dragoner was ihnen dergeſtalt gebuhret/ richtig und alſo
bekommen imogen/ daß ne zum Koniglichen Dienſt in behorigem
Stande Conlerviret? die llnterthanen akber;auch nicht uber ihr Ver
mogen angegriffen und ruiniret werden mogen.

Wenn der Reuter und Dragoner durch ſein gutes Com-

portement ſeinen Wirth dahin beweget daß er inm die Hauß
MannsKKoſt i. e. ſo gut als er ſelbſt mit denen Seinigen iſſet
aus guten und freyen Willen geben will/ wollen Seine Konigliche
Maijeſtat allergnadigſt geſchehen laſſen/ daß er ſolche Douceur ſer
ner an ſtatt derer Servicen vor Sauer und Suß genieſſen mo
ge; Es verſtehet ſich aber dieſes nur von der Speiſuna ſonder Bier/
welches dem Soldaten zu geben denen Wirthen nicht zugemuthet

werden kan.

13.So offte Troupoen in einen Creyß einrucken/ und einquar
tieret werden ſollen/ hat der Commandeur eine accurate Rolle

von der effectiven Prannſchafft an die Land/Rathe und Creyß
Directores in Zeiten zu extradiren und zwar dergeſtalt daß ein

jeder



46. S

jeder Reuter oder Dragoner mit Vor und Zunahmen darinnen
aufgefuhret ſeyn moge/ auch ob ſie beweibet oder ledige Leute ſind/

damit der LandRath um ſo viel leichter einen jeden nach der Con
venientz logiren die Nahmen derer Wirthe in denen Rollen bey
ſetzen auch auf denen hillets die Nahmen der Reuter oder Dra
goner exprimiren laſſen konne.

Wann in denen Quartieren eine Veranderung und Um-
logirung derer Reuter und Dragoner es ſey von gantzen Com
pagnien oder von einzelner Manuſchafft nothig ſeyn ſollte; So
muß ſolches vorher zwiſchen dem commandirenden Offieier und
denen LandRathen concertiret und ausgemachet werden; Kein
Officier aber kan die Reuter und Dragoner vor ſich ſelbſt in denen
Quartieren verwechſeln/ es iſt auch kein Unterthan ſchuldig/ ſon
der Billet von dem LaudRath einigen Reuter vder Dragoner in
ſeinem Hauſe aufzunehmen.

I4.Damit um ſo vielmehr zugleich im Anfang alles in gute Ord
nung und Richtigkeit gebracht werden moge; So iſt Seiner Ko
niglichen ajeſtat allergnadigſter Wille daß wenn die Trouppen
einmahl einquartiret ſind und etwa 8. vder io. Tage bey ihren
Wirthen geſtanden/ die commandirende Offitiers und Land
Rathe eine v ilitation veranlaſſen ſollen/ dergeſtalt/ daß cin Of
ficier nebſt jenand aus dem Mittel des Creyſes alle Quartiere
beſuchen und wohl zuſehzen auch annotiren ob der Reuter oder
Dragoner mit dem Wirth oder dieſer mit jenen zu frieden ſeyn
tonne? Wann ſich findet daß der Reuter oder Dragoner was
ihm verordnet/ nicht gebuhrend bekominet ſollen die LandRa
the ſo fort remediren dagegen aber auch die Officiers wenn
uber das ubele l omportement des Reuters oder Dragoners Kla
gen vorfallen denſelben zu gebuhrender Straffe ziehen und alle
Ekxceſle abſiellen.

Ly.Die Frauens derer verheyratheten Reuter und Dragoner
ſollen zwar Obdach und Lagerſtadt zugleich mit ihren Mannern zu
genieſſen haben und bey der Billettirung auff jie mit toflectiret
werden; Doch haben ſie an Holtz Licht Betten oder wie es Nah
men haben mag nicht das geringfie abſonderllch zu fordern.
Wann eines ſolchen Weibes Mann auff eine kurtze Zeit comman
diret wird hat dieſelbe jedoch inzwiſchen das Obdach und Lager
ſtadt in dem Quartiere zu genieſſen.

16. Wann



16.
Vaunn ein Reuter oder Dragoner auff einige Zeit in Herren

Dienſten es ſey auff Poſtirung/ Ordonnantzen Staabs—
Wacht c. c. commancdlret wird So wollen Se. Konigl. Naje
ſtat es ein vor allemahl dergeſtalt gehalten wiſſen/ daß ihm vor ſeine
dervies- Stucken und was er ſonſten in dem Quartier genoſſen auf
alle5. Tage 4. gute Gr. oder Monatlich 1. Thlr. ingleichen noch zu
RauchFutter oder Graſung ebenfals alle 5. Tage 4. gute Gr. oder
1. Thlr. Nonatlich und mehrers nicht mitgegeben werden ſoll/ und
zwar aus dem Quartier;

Zu einem mehrern aber ſoller ſeinen Wirth durchaus nicht obli.
Ziren noch von ihm etwas erpreſſen beh Vermeydung ſchwerer
Straffe/ und haben die commanditende Officiers ſo wohl als die
Land-Rathe hierauf inſonderheit mit zu ſehen;

Es ſoll auch keinem dieſes Geld eher ausgezahlet werden/ bis
er ſich durch einen Schein von ſeinem Officier legitimiret/ daß
er wurcklich in HerrenDienſten und auff wie viel Zeit er com.
mandliret ſey.

An dem Orte/ wo derſelbe hin commandiret wird hat er ſo
dann auſſer bloſſem Obdach und Stallung nichts zu fordern/ ſon
dern muß iich alle Verpfleaung vor ſein Geld anſchaffen;3

Solte aber bey etwa vorfallender ſtarcken loltirung oder ſonſt
ſich finden daß die Reuter und Dragoner mit dem was ihnen
dergeſtalt geordnet nicht auskommen konten/ telerviten Jhro
Konigliche Najeſtat denenſelben eine ptoportionitte Zulage ex
Calla generali oder ſonſt nach Beſchaffenheit derer llmitande rel
chen zu laſſen.

17.
Wenn Reuter und Dragoner beurlaubet und in ihren eige

nen Geſchafften aus denen Quartieren abweſend kan weder vor
Servies noch RauchFutter und Eraſung vor ſie etwas gefordert
werden; Vor die vacante Platze aber wollen Seine Konigliche
Maijeſtat in denen Winteronaten wegen des RauchFutters
1. Thlr. und im Sommer vor die Eraſung 12. Gr. aus denen Quar
tieren pasſiren laſſen; welches Geld mit zur Remonte emploiret
und von denen Officiers aller Fleiß angewendet werden ſoll daß
die Vacanzen forderſamſt erſetzet und die Compagnien jedesmahl
in behorigem completen Stande ſeyn mogen.

B w. Bey



18.
Bey jedem Regiment ſoll nur eine EtandarenPaucken oder

JahnelWacht nemlich bey dem commandirenden Offitier ge
halten und das BrennHoltz nebſt dem Licht in natura dazu four-
niret werden.

Jm Fall aber der QuartierStand lieber Geld geben wolte/
ſo ſtehet ihm ſolches frey, und hat hierinne die Wahl. Es ſoll
auch ſo dann deßfals ein ſeſter Fuß dergeſtalt hiermit geſetzet ſeyn

daß von Preuſſen an biß an das Hertzogthum Magdeburg in
jedem Monathe uberhaupt vor Holtz und Licht 5. Thlr. im beſag
ten Hertzogthum aber und allen ubrigen Provintzien bis an Gel
dern incluſive, weil das Holtz daſelbſt in hoherm Preiß Monat
lich 8. Thlr. zu ſolchem Behuf aus denen KreyßCaſſen bezahlet
werden ſollen.

Die Rittmeiſters und Capitains haben eigene Wachten um ſo

viel weniger nothig/ da Se. Konigl. Naijeſtat es dabey allergnadigſt
laſſen/ daß iwenn Leute wegen Verbrechen und Excellen arreſtiret
werden muſſen/ dieſelben ſo fort zur StaabsWache/ auch ferner/
nach Beſchaffenheit und Wichtigkeit der Sache/ an den nachſten
Drt/ wo Inkanterie lieget/ gelieffert werden ſollen.

I9.
VJegen des HartFutters vor die gemeine Reuter und Dra

goner wollen Se. Konigl. Koajeſtat es folgender Geſtalt gehalten

wiſſen:
Es ſoll der QuartierStand vor jedes Pferd ſo ellective ver

handen Monatlich drey Scheffel Roggen oder drey und einen hal
ben Scheffel Gerſte/ oder an deſſen ſtatt vier und einen halben Schef
fel Haber und zwar dieſes letztere nach HaberNaatz zu verſtehen/
alleinahl in natura lieffern auch die Wahl haben welche von die

ſen Arten Getreyde/ dem Lande am leichteſten fallet zu geben.
Dieſes Futter ſollen die Reuter und Dragoner ohnweiger

lich annehmen und davor das Regiment dem QuartierStande
alle Monat 2. Thlr. verguten es mag der Preiß des Getreydes
theuerer oder wohlfeiler ſeyn und zwar in denen WinterNonaten
ſo wie ſie das Geld ex Calla generali nach Abzug der Receptur em
pfangen nemlich aus der llignation des lauffenden Neonats/

welche am Ende des folgenden zahlbar iſt. Es ſollen auch die
LandRathe und CreyßMDirectores hierbey fleißig vigiliren daß
es alſo richtig geſcheyen und denen Unterthanen die Bezahlung
vor das geliefferte HartKorn ſonder alle Verzogerung præſti-

ret



ret werden moge; Solten ſie darunter etwas verabſaumen/ und
nicht jeden Nonath mit denen Kegimentern Richtigkeit machen
ſoll die Erſtattung von Jhnen ſelbſt gefordert werden.

Zu dem Pdaaß ſoll das Fundarmment der Berliniſche Schef
fel ſeyn. Und damit in allen Provintzien und Creyſen wo das
Maaß gegen dieſes unterſchieden iſt/ die eigentliche lortiones re-
guliret werden konnen; So wollen Seine Konigl. Frajeſtat denen
ſelben einen Berliniſchen Scheffel zuſenden laſſen/  mit welchem
man das gewohnliche Naaß uberſchlagen und ein vor allemahl bey

denen Creyiern oder Provintzien ausmachen kan/ wie viel Metzen
vor ſolchen Berliniſchen Scheffel und wie viel dererſelben vor jedes

Pferd geliefert werden muſſen welches ſo dann zu jedermans Nach
richt von denen Cantzeln publiciret werden ſoll.

20.
Wegen des RauchFutters und Graſung verordnen Seine

Konigliche Majeſtat hiermit allergnadigſt/ daß hinkunfftig die
7. Winter Monathe a primo Octobris anfangen und mit dem
letzten Aprili ſich endigen ſolche Zeit uber auch bey jeder rime
Plane auff r7. UnterOfficiers und 75. Gemeine ſo wohl Reuther
als Dragoner Pferde alle i. Tage 6ð. Pfund Heu nebſt 8. Scheu
ne Bund Stroh/ richtig geliefert werden ſollen. Jm fall auch der
Wirth dabeh Hexel geben ſollte hat er von dem Stron die Pröpor-
tion davon abzuziehen. Solte an ein oder andern Orth gar kein

Heu vorhanden ſeyn/ ſoll der QuartierStand an deſſen ſtatt eine
halbe Pdetze Korn oder Gerſte nebſt benothigten Hexel geben/ wo
mit der Reuter und Dragoner ſich vergnugen ſoll.

Wann aber derſelbe durch Marche und Ritte ſein Pferdextra-
ordinariè fatiguiren muſte/ ſollen demſelben taglich 8. Pfund. Heu
nebſt benothigten Strohe oder Hexel gegeben werden.

Jn denen 5. SommerPonathen als vom 1. May bis ult.
Lept. muſſen vor die Reuter und DragonerPferde eigene Wie
ſen angewieſen und abgeheget/ oder denenſelben die Nothdurfft
an Graſe in die Stalle geliefert werden/ ſo wie es die Gelegenyeit
und Commociitat des Orts leydet/ welchem der Soldat da—
bey nichts vorzuſchreiben ſondern wenn ſein Pferd das benothig
te Graß auff eine oder die andere Weiſe empfanget/ ſich zu befrie

digen hat.
Es werden auch lle Offitiers hierdurch ernſtlich angewie

ſen/ fleißige Auffficht zu haben daß die Reuter und Dragoner

B 2 durch



durch aus keine Gelegenheit nehmen/ die Wirthe und Dorff
ſchafften zu chicaniren und in Schaden zu bringen diejenigen
auch ſo excediren das Gras ſonder Noth tadeln/ oder mehr for
dern als nothig iſt ſcharff und nachdrucklich zu beſtraffen. Sol
te dabey einige Conniventz verſpuhret werden haben LandRa
the und Directores davon allerunterthanigſt zu berichten/ und
wollen ſo dann Seine Konigliche Najeſtat Sich desfalls an die Of
fitiers halten.

21.
Solten einige Orthe dergeſtalt beſchaffen ſeyn/ daß die Gra

ſung nur ſchlecht und zur Lubſiſtenz des ReuterPferdes nicht
zureichend ware; So wollen Se. Konigl. Majeſtat/ daß wann
vorhero ſolches von denen commandirenden Offitiers und Land
Rathen wohl uberleget und alſo befunden worden ein gewiſſer
Zuſchub an HartKorn etwa 1. Scheffel oder 5. Viertel Roggen

SDvder Gerſte monathlich nach Wahl des Landes gegeben werde/
welches dergeſtalt zwiſchen den commancdirenden Officier und
LandRath nach der Billigkeit einzurichten daß weder der Reu
ter oder Dragoner noch die Unterthanen uber Gebuhr beſchweret

werden;
Wann aber gar keine Graſungen verhanden ſeyn ſolten iſt

der QuartierStand ſchuldig/ an deſſen ſtatt das vollige und ge
wohnliche HartFutter doch ohne Heu dem Reuter oder Drago
ner zu liefern und dieſer ſich damit zu vergnugen.

22.
Denen Corps derer Guardes du Corps laſſen Seine Konigk.

Waieſtat ferner die kourage und Servies mit bey ihren Verpfle
gungsGeldern alligniren und haben dahero ſie ſtehen in denen
Stadten oder auff dem Lande weiter nichts zu fordern/ als frey
Obdach und Stallung.

23.
Da man auch angemercket daß wohl zuweilen von denen Of

ficiers, als auch Reutern und Dragonern derer Konigl. Untertha
nen Pferde zum Ausreuten und Ausfahren/ auch wohl gar zu
Holtz Poſt und Dienſt- Fuhren gebrauchet worden; Seine Konigl.
Maieſtat aber da Sie allen Borſpann gantzlich abgeſchaffet/ die
ſes durchaus nicht geſtatten wollen;

So werden LandRathe und Directores hierdurch befehti
get wann Sie dergleichen verſpuhren es ſo fort dem comman-

diren



direnden Officier anzuzeigen welcher diejenige/ ſo ſich unterſtan
den dieſer Ordonnanz zu contraveniten/ davor anzuſehen und
anzuhalten hat denen Unterthanen was ſie vor dergleichen Fuh
ren und Ritte prætendiren werden ſonder alle Weitlaufftigkeit zu

bezahlen.

24.Bey denen JNonathlichen Aſflignationen derer Verpflegungs
Gelder werden Se. Konigl. Majeſtat die Verfugung thun daß
denen Regimentern ihr Quantum, ſo viel moglich auff die Provin-
zial- und CreyßCaſſe darinnen ſie ſtehen angewieſen werden ſollz
Velches ſie denn auch daſelbſt ohnweigerlich zu empfangen auch

wenn ihnen aus ſothanen Kaſſen neue Allignationes auff die
UnterKeceptores gegeben werden dieſelben anzunehmen und die
Gelder abzufordern haben; Eigenmachtige kxecutiones aber auff
die Konigl. Unterthanen/ ſollen hiermit gantzlich und ernſtlich ver
bothen ſeyn ſondern/ wenn von ein oder anderm Nachlaßigen das
ſchuldige Quantum nicht anders als per Executionem zu erhal
ten ware/ ſoll ſolche von denen LandRathen und Directoribus ver
anlaſſet und die commandirende Officiers daruber requitiret
werden dieſe auch darinnen ſo theit fugen daß ſie die benothigte
Mannſchafft zur Execution hergeven aver nicht permittiren daß
auſſer 4. gute Gr. taglich// ſo Se. Konigl. Najeſtat jedem Reuter
und Dragoner zur Executions. Gebuhr allergnadigſt concedi-
ren/ weiter das geringſte an Eſſen/ Trincken Futter oder wie es
Nahmeu haben mag genommen werde geſtalten dergleichen Com-
mandiirte noch uber diß die oberwehnte 4. gute Gr. pro 5. Tage aus

ihren StandQuartieren empfangen.

25.
Wann in denen Quartieren von Seiten derer Trouppen kx-

ceſſe verubet werden ſolten/ dadurch denen Konigl. Untertnanen
Schaden und Klagten verurſachet wurden; So ſollen die Beley
digten gehalten ſeyn ſolches in continent, oder ſo bald es geſche
hen kan dem nechſt gelegenen Officier anzuzeigen und Remedirung

zu ſuchen.Wann aber dieſelbe wider Verhoffen nicht prompte Juſtitz

verſchaffen wurden dim Commandeur des Regiments und auch
zugleich dem LandRath es zu hinterbringen damit die Unterſu
chung auff friſcher That geſchehen und die datiskaction des belei

digten Theils verſchaffet werden konne.
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und ſoll.

Seiner Konigl. Majeftat allergnadigſte Intention iſt hierbey/J

daß keine Klagten lange verſchoben noch die commandirende Offi
ciers als die erſte Inſtanz vorbey gegangen werden ſollen/ anderer
geſtalt die Klager nicht weiter gehoret; Dieſe aber wann ſie ihrer
obliegenden Schuldigkeit kein Genugen thun/ und denen Untertha
nen nicht prompte Juſtitz wiederfahren laſſen/auff fernere lnſtantz
dererſelben und auff derer LandRathe Bericht/ davor gebuhrend
angeſehen werden ſollen.

26.
Seine Konigl. Najeſtat verordnen ferner in Eznaden daß in

1

denen Quartieren keinen UnterOfficiers und Gemeinen/ ſonder
Vorwiſſen derer OberOffitiers Credit gegeben und geborget wer

Weil auch wohl von einigen ſubalternen Officiers ſich Erem

pel finden daß ſie bey KauffLeuten/ livranten und HandWer
ckern etweder aüff Conto derer Regimenter/ oder auch wohl auff
dero eigenen Credit, Schulden gemachet die ſie nachmahls weder

bezahlen konnen noch wollen; Se. Konigl. Najeſtat aber dieſes zum
Deſpect und lngelegenheit Dero Trouppen gereichende lnterneh
men durchaus nicht geſtatten wollen/ ſo iſt Dero allergnadigſter
Wille und Befehl/ datz kein Kauffmann ſo einem Offitier etwas
borget oder vorſchieſſet/ ſeinen Regrels und Bezahlung an das
Regiment ſuchen oder ſich an das Tractament ſothaner Offiriers
Halten koune wenn er nicht durch des Commandeuts Hand und
Schein darthun kan/ daß der Officier/ ſo die Schuld contrahiret/
won demſelben dazu authoriſiret geweſen.

Zu deſto mehrer Præcaution und Sicherheit derer Contra—
henten wollen Se. Konigl. Najeſtat allergnadigſt/ daß alles was

wiſchen Officiers und KauffeLeuten auch Handwerckern und
Livranten accorditet wird jiedesmahl ſchrifftlich abgefaſſet wer
den ſolle. Es ſoll auch niemand die lnwiſſenheit dieſer Ordon-
Mand zur Entſchuldigung dienen/ geſtalten ſie zu dem Ende publi—
xiret wird/ daß jederman was ihm daraus angehet/ wiſſen kan

Welchergeſtalt Se. Konigl. Najeſtat es bey Auffbruch derer
Trouppen aus denen Quarlieren und auff denen Marchen ratione
derer Abrechnungen Liquidationenund Abfuhren ſo wohl in Dero
eigenen als fremder Puiſlancen Landen gehalten wiſſen wollen;
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Solches haben dieſelbe in einem eigenen March. Reglement un
term 17. Martii a. c. publiciren laſſen deſſen genaue Obſervantz

ſie nochmahls jedwedem allergnadigſt und ernſtlich anbefehlen.
Wie denn allerhochſt gedachte Se. Konigliche Najeſtat an alle

Dero hohe und niedere KriegesOffitiers und gemeine Soldaten
auch an alle Dero Regierungen Commiſlariats, SteuerDirecto-

17ria, Droſten LandRathe/ Creyß und KriegesCommillarien/
auch ſonſten jedermanniglich hiermit in Gnaden verordnen und be
fehlen dieſer Dero in vorſtehender Ordonnantz declarirte aller
gnadigſte Willensdeynung in allen Stucken mit Pflichtmaßigem

Gehorſam nachzukommen und ſich auſſerſten Fleiſſes zu bemuhen
daß derſelben weder von ihnen ſelbſt/ noch von andern contraveni-

ret werde; Geſtalt Se. Konigliche Majeſta gegen die Ubertreter
derſelben mit harter Ungnade/ auch exemplariſcher Beſtraffung

verfahren eines jeden ſchuldigen Gehorſam aber und genaue Ob-
ſervanz derſelben Jhro allergnadigſt gefallen laſſen werden.

Es ſoll auch gegenwartige neue VerpflegungsOrdonnance,
die Se. Konigl. Majeſtat nach Gelegenheit der eit/ Conjunctu-
ren und Umſtanden zu andern auch zu extendiren und zu limiti-
ren Jhro allergnadigſt vorbehalten a primo Junii an. cur. ihren
Anfang nehmen.Zu welchem Ende dieſelbe non Sr. Koniglichen Najeſtat eigen

handig unterſchrieben und beſiegelt auch zuni Druck befordert
und zu Jedermans Wiſſenſchafft uberall publiciret zu werden al
lergnadigſt anbefohlen worden. So geſchehen/ Berlin den 18.

Maqy Anno VH.

G. Wilhelm.



Werpflegungs- JABELI
Monatliche Werpflegung

Eines Staabes zu Roß.

1Odriſter go1 OdxriſtLieutenant 3z6
1 Obriſt. Wachtmeiſter 281 Regim. QuartierMeiſter u. Acjutant 18

1 Prediger 111 Auusiteéur und Secretarius 11
1 Paucker 7

1 KRegiments-Feloſcherr 4 6
D1 Sltecken-Knecht 53
9. Kopffe. J 2300.7.. r— Eine Prime Plane zu Roß.

1 Ritt-Meiſte e 4 501Lieutenate 23.1 Cornet  e e 1981Wachtmeiſter 2  101 QauartierMeiſter 84 LCorporals a7. Rihlt. e 8
2 Trompeter a 6. Rthlt. 12
1 Feldſcheerer 24 61 FahnenSchmibte 6
1 Sattler 2— 6—a

IA. Kopffe. 1 67.Ein Gemeiner bekommt monati. an Tractament 3. Rthl.
und dazu auff ſein Pferd die geordnete Fourage. Uber
dem wird bey jeder prime Plane zu Pferde in denen 7.
qwinter. Monathen auff r7. Unter Officiers-Pferde at.
Rthlr. monatl. zu RauchFutter und in denen 5z Gom
merMonathen a 12. Gr. zur Graſung gereichet und gut

gethan oder beydes in natura angewieſen.
M



Monatliche Werpflegung
Eines Dragoner Staabes.

Obriſte 2 76Obriſt-Lieutenant 34Obriſt-Wachtmeiſtre  129
Regim. QuartierMeiſter u. Adjutant 15

Prediger io0Auditeur und Secretarius 10
RegimentsFeldſcher 5
Regiments Tambour Qmnene

5

StteckenKnecht 2* J 3opffe. 183J

Eine Prime Plane Dragoner.

Capitai e2 40Lieutenant e 20
Fähnrich

15
Wachtmeiſter 7 8
Gefreyter Corporal 6
Quartier-Meiſte

5

Capitain des arnes 2
Feldſcheer

5

Lorporals a ʒ. Rthlr.
115Fahn, Schmit e 5

Tambours à 4. hli.

E —i ie—iiuut
IIeVDòeI eIIIIDOIEä

9.

14. Kopfft. 132.
Ein Gemeiner bekommt monatl. an Tractament 2. Rthl.

16. Gr. und dazu auff ſein Pferd die geordnete Fourage.
wWber dem wird bey jeder prime Plane Dragoner in denen

7. Winter-Monathen auff 17. Unter-Officiers- Pferde a
1. Rthir. monatl. zu RauchFutter und in denen 5 Som
merMonathen a 12. Gr. zur Graſung gereichet und gut
gethan oder beydes in natura angewieſen.
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Mhuiaarkier Weld
Auf einen Stab.

Dragoner.
Rihlr. Gr.

9

1 Obriſt-Lieutenant 9 61 Ovbriſt:Wachtmeiſter 6 5
 Fegim. Quatt. Meiſt.u. Adq. 2
1 Predigr 2 1 221 Auuditeur u.Secretarius 2 112

1 Regiments /Feldſcherr 1  r
D1 Jaucker 9 —1 dT „KRegiments Tambourr a

S
S D V

W.

2 IE

0. Kop ſſe.

r

i

oo Sl

S

S 5

KWeann die Officiers von denen Staben und Prime Plann
ihre Quattiere welche ihnen ſonder Entgeld aebuhren
in natura nicht genieſſen und der Quartier-Stand lie-

verseld dafur entrichten will maſſen ihm hietinnen die
Option bleibet ſo muß denenſelben dafur obſtehendes

QuaurtierGeldgezahlet jedvch aber auch von denen
Land-Rathen und CreyßDirectoren jedes Ortes
dahin geſehen werden daß ſie vor ſolches Geld dieQuar
tiere haben konnen; Sonſten haben die Officiers auſ
ſer dieſen Quartier-Geldern oder wurcklich genieſſenden
Auartieren weiter nichts an Servitien dhne Entgeldt zu
prætendiren.
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Kopffe.

 âçô ô„

Fuff eine Prime Plane.

rRittmeiſter und Capitain
Lieutenant
Cornett und Fahnrich
Wachtmeiſter
Gefreyter Corporal

Quartier:Meiſter
Capitain des armes
Corpor. bey der Capall. a2. Rtir.

Korp.bey den Drag.an Rtlr.is. g.
Trompeter à 2. Rthlt.

Feldſcher 2
FJahnSchmidtS ttta er  —ooTambours a i. Rthlr.

2i. Kopffe.
Noch 5. Hautbois ai. Rthl. 18. Gr.

zu Pferde. Dragoner.
Rthir. Gr. Rthir. Gr.

5 4 12

28.  24. 18.
8. 18
 33. 12.

Die Servitien an Holtz Licht und Bette haben die gemeine
Reuter und Dragoner bey ihren Wirthen auff dem Lan
de in natura zu genieſſen und deßfalls mehr nicht zu for
dern als was im ſ.ib. wann ſie commanciret werden
verordnet.

Vor Saltz Pfeffer und Eßig wurden vor einen Reuter
5. Gr. 4. Pf. und vor einen Dragoner 4. Gr. 8. Pf. an
noch asſigniret werden ſolches cesſiret aber wenn die
Wirthe aus gutem Willen die Haußmanns Koſt ſonder
Bier gut thun.
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Die Servies. Stucke derer Gemeinen werden
übrigens folgender Geſtalt angeſchlagen als:

Reuter. Dragoner.

Gr. Pf. Gr. Pfr

Better e 33 29nMDao

2 4
2 3
7 4

 9

Item Sauer und Suß als:

Saltz e 17Pfeffer 17Eßige  212
54

J n ig JTJ

1 144

Fac. ee liu4.lir
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